
vi,
3

rbricher Taget
Swettr, Blatt.

post
E3

üT*». Ritt » *« . 4. » edruar 1014. *3.

^Deutscher Reichstag. -M

f  Sitzung vom 3. Februar.
Präsident Br . Soempl  teilt da» Ableben de- Abgeordneten

•j, Preuß (3tr .) mit und erwähnt da» Unglück de« Hamdurgee
^ >>lse» „Hera ". Er verweist aus die Fortschritte der Technik, in.

er die drahtlose Uebermittlung de» kaiserlichen Begrüßung ».
! „iniiomms an den Präsidenten Wilson und die Beendigung de»
| Jan» der ostasrikanischen Bahn erwähnt.

Aus der Tagesordnung stehen zunächst kurze Ansrageu.
Ministerialdirektor Dr. v. I o n q u i e r e » teilt mit . daß Proi.

xr Brieger und llheniiter Dr . Kruuse ein chemische» Präparat
KrflflttUt haben , da» nach ihren Angaben in einzelnen Fällen
von Maul - und Klauenseuche guten Ersolg gehabt habe. Die
Aeichoverwaltung werde ihr« Ausmerksamkeit aus die Bersuche
richten.

Es folgt die Weiterberatung des Etats des Reichsamts des
Konern. Einzelberatung . Zur Förderung der Eeesischerei werden
.MlOOOMark ousgeseßt.

Adg. N o » ke (Eoz .s verweist aus die Notwendigkeit der Für.
iurung der Hochseesischerei.

Abg. Schwa dach lnatl .s: Wir dürsen die Schisscrbevölke
ning an der Ostsee nicht zugrunde gehen lassen. Ihr , die so schwer
geschädigtist, muß talkrästig geholsen werden.

Abg. v. Böhlendorss  erklärt sich im Namen seiner Frak-
ticti mit dem nationalliberalen Antrag einverstanden.

Abg . Struve <F . S3p): Wir sind sür die Erhöhung de»
Acichrzuschusse».

Minlstcrialdircklor v Ionquiere»  erklärt , daß der Fand»
b>-her noch nicht erhöht werden konnte, weil die notwendigen
Mittel dazu sehlten.

Die Resolution Baisermann lnatl .s aus Erhöhung de» Fond»
wird angenommen.

Abg . M e q e r -Hersord lnatl .s dankt sür die Unierstüßunz
deutscherSeemannsheiine im Auslände.

Abg . Slevkovich <F . 93p.) : Die See .nannsheime haben
ihr« wirtschastliche Bedeutung und der Zuschuß hlersür sollte er.
beblich erhöht werden.

Adg . P e i r o t e » iSoz .s sordert eine mildere Handhabung
de» Reblausgesetzeo.

Ministerialdirektor v. Ionquiere»  teilt mit, eine Novelle
zum Nedlausgeseß werde dem Bundesrat uächsten» zugehen.

Abg . Dr . Hägy  sEIs .s: In Elsaß -Lothringen sind S Millionen
Mark zur Bekämpsung der Neblau » nahezu sruchtlo» ansgegeden
worden. Frankreich hat bereits die Ausrottung verseuchter wein,
berge ausgegeben und rekonstruiert seine Rebe aus amerikanischer
«rundlag «.

Abg . Dr . B e cke r -Hessen <b. k. Fr .s: Im Rheingau wollen die
Winzer mit dem Ausrottungsversahren Weiterarbeiten. Weitere
llersoche mit der anicrikanischen Rede sollen gemacht werden.

Adg . Dr . Paasch  e lnatl .s: An dem Reblausgesctz halten wir
iest. Den Wünschen der Weinbergsbesitzer inuß mehr entgegenge-
tommen werden.

Mittwoch > Uhr Handhabung de» Vereinsgesesscs.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus fetzte am Dienstag die Beratung des

Etats aus . um sich mit der Interpellation des Zentrums über das
Unglück auf der Zeche „Minister Achenbach- zu beschäftigen. Be.
gründet wurde die Interpellation von eine»n der Arbeiter -Abge-
ordneten des Zentrums , dem Bergarbeiter Imbusch . der von der
Regierung wissen möchte, welche Maßregeln zur Verhütung
weiterer Unglücksfälle getroffen wurden . Er spricht sehr gemäßigt
tind macht nur praktische Vorschläge , handeisministr r Sydow
gibt eine Schilderung über die Entstehung des Unglücks. Der Tod
von 24 wackeren Bergleuten sei zu beklagen, aber in diesem Falle
bade er sich um eine Schlaawetterkatastrophe gehandelt und nicht
>'m eine Kohlenstaub-Explosion . Die Sicherheitsleute fühlen sich
zu sehr als Angehörige der Arbeiter -Organisation . Unter lauten,
Beifall fck)lietzt der Ministe .' mit der Aersichcruug. daß die Regie¬
rung nach wie vor eifrig den Kamps gegen die Gefahren des Berg¬
baues führen werde . Bci Besprechung der Interpellation erhalt
als erster der Konservative Schultze-Pelkuin das Wort , den, Herr
Traube von der Bolkspartei folgt . Er wünscht gesetzliche Versiche¬
rung der Lebensretter und ihren Hinterbliebenen . Der national-
liberale Sprecher Althoff weist das Schlagwort von der Jagd nach
Kohle zurück und macht dann dem sozialdemokratischen Führer hue
Blaß , der zuerst die Auslände, -Frage besprich, und dann in, Sinne
der freien GewerkschMten an den Sicherbeitsmaßnahmen der Berg-
behörden Kritik übt. Nach weiteren kurzen Neben vertagt sich dar
Haus um 4 Uhr auf Mittwoch , den 4. Februar 11 Uhr. um mit der
Beratung des Iuftizetats fortzufahren . _ _ _

Lager-Rundschau.
Straßburg . Die häufig vorgekommenen Fülle , in denen Maß.

nahnirn der reichsländifchen Regierung noch vor ihrer amtlichen
Veröffentlichung zur Kenntnis französischer Zeitungsberichterftatter
zelangten und in französischen Blattern veröffentlicht wurden,
»oben jetzt Anlaß zu einer Untersuchung der Ui»,stände gegeben , die
diese schnelle und sichere Unterrichtung der Franzosen ermöglicht.
Wie jetzt bekannt wird , sind nämlich infolge der wiederholten vor-
eitigen Bekanntgabe von Regierungsmahnahmen im Elsaß in
ranzösischen ZeitWgen die in Betracht kommenden Ministerial-

bcamten zu einer diensUichen Erklärung aufgefordert worden.
Aranzöfische Heeres - Sorgen . Die Vorbildung der männlichen

Jugend zum Heeresdienst will Frankreich jetzt energisch durch¬
führen. Im Kriegsministerium bereitet man einen Gesetzentwurf
vor. nach dein die jungen Leute vor der Einstellung zum Militär
durch planmäßige Schulung so weit gebracht werden sollen, daß
sie sich eine gewisse Fertigkeit im Schießen . Turnen , Marschieren
oder Reiten aneignen . Frankreich denkt auch an eine Reorgani¬
sation seines Reserveofsizierwescns . Das Einjährig -Freiwilligen-
system kennt Frankreich bekanntlich nicht. Die Beschaffung der
Reserveoffiziere erfolgt heute aus den Dreijährigen , doch haben sich
dabei Mängel herausgestellr . Bor allem genügt die Zahl der Re¬
serveoffiziere nicht.

bestimmt ist. lo liegt es nuf bet flau ». daß mit fit S" b' " Sum>
nun - an» erheblich au! d«» Ard«ii. ,iiartt - mgewirIi werden kiiNi«
und vieler dadurch ganz wesentlich Bcftartt m « •

Di , Zeiten , wo man un„ r dem weitreichenden Ein,lu,,°
mnni<,ekterltcder Theorien geneigt war , in dem Staatsbetriebe unter
allen Umständen eine gegenüber dem Privatbetriebe minderwerti ««
Wirtichaitssvrm zu erblicken, lind sreiiich langst vo ^ ber. immerhin
aber diirsle e» von Interesse und Rügen sein, zur Beleuchtung »er
mannigsachen Boezüge . die dem Sia ° i»b' tn -de in ^ nzeinen^ Wieliäiaii - iweiaen eignen , auch einmal aut die mit mm oerinupria
Mäqiichteit krisenmildernder Wirtungen , wie solche soeben süq
unser Vaterland zur Ta « geworden ist. hingewiesen zu haben.

r«r vpfrtfcbaftlicbcR lag«.
Die wirtschastliche Lage Deutschlands ha» sich seit einiger Zeit

unzweifelhaft geändert . Der Hochkonjunktur der letztverskossenen
Jahre ist ein gewisser Niedergang der Konjunktur gefolgt . In
zahlreichen Industriezweigen macht sich eine Verlangsamung der
einiaufcnden Bestellungen bemerkbar, die Preise sind gesunken,
und die Werke sehen sich genötigt , niehr als bisher auf Lager zu
arbeiten . Trotzdem darf mit Befriedigung fcstgestellt werden , daß
von einem krisenarügen Rückgänge oder einer Krisis im eigentlichen
Sinne des Wortes nicht die Rede sein kann.

Es ist nun höchst lehrreich und interessant, den Ursachen „ ich
zuforfchen, die der Entwicketung des Koniunlturnickganger zu
eine«, tatsächlichen Krisis entgegengewirkt haben. Sie find in der
großzügigen Rede , mit der die Etatsberatung im preußischen Ab
aeordnetenhause zu Beginn dieser Jahres vom Finanzminister
Dr. Lentze eingelecket wurde , scharf und klar kenntlich gemacht
wvrcn . Die hauptsächlichste dieser Ursachen dürste aus dem Ge¬
biete unserer Handels - und WlrlschoftspvUuk zu suchen sein. Durch
diese Politik , die betanntltch aus dem System des Schutzes der
nationalen Arbeit beruht, hat der innere Markt Deutschlands eine
derartige Stärkung erfahren , daß unsere Industrie Schädigungen
ihrer Exportdeztehungen weitaus leichter als früher zu ertragen
vermag Sie findet in gesteigerten Aufträgen unserer Landwirt¬
schaft einen wertvollen Ausgleich für ihre Verluste aus dem Aus¬
landsmärkte . Internationale Störungen des Wirftchaftslebens
haben daher unter der Herrschaft unserer gegenwärtigen Handels¬
politik ihre Schärfe und ihren Stachel wesentlich eingebüßt . Ganz
besonders tritt diese Tatsache dann in die Erscheinung, wenn
Deutschland sich, wie das im Vorjahre in hohem Maße der Fall
war . ciner jmten Ernte zu erfreuen hat. Der Landwirt , der
reichere Erträgniise seines Fleißes aus den Markt zu bringen vor-
mag und trotz gesteigerten Angevotes infolge des Zollfchutzes vor
ruinösem Preicdrucke bewahrt bleibt, ist alsdann in der Lage , auch
seinerseits höhere Lebensbedürfnis «- zu befriedigen , mehr Kapital
in Werkzeugen, Geräten . Maschinen. Gebäuden ufw . zu investieren,
kurzum crrößere Einkäufe und Anschaffungen aller Art zu machen
und jo stärkend und bcfruchle,»d auf Handel . Industrie und Ge-
weide einzuwirten . So ist es zweifellos auch im Borjahr ge-
wesen.

Daraus ergibt sich von neuem die Interessensolidarität der
großen schassenden Stände , wie sie aus dem Leipziger Reichs¬
deutschen Mittel standstage vcrjlojscncn Jahres ihren weithin ver
nehmbaren Ausdruck gefunden hat. und die wieder und wieder zu
betonen wir nimmer müde werden wollen . Es ergibt sich daraus
weiter aber und ) die unbedingte Notwendigkeit des Festhaltens
an uns«rer bewährten Wirtschaitspolitik . und wir wissen cs unserer
Reichsregierung von Herzen Dank, daß sie erst kürzlich im Reichs,
tage durch den Mruid des Staatssekretärs des Reichsamtes des
Innern Dr . Delbrück ein unumwundenes Bekenntnis zu dieser Po¬
litik abgelegt har.

Aber nach ein zweite » Moment hat offenbar mildernd aus den
Niedergang der Konjunktur eingewirkt . Es liegt in der Tatsache,
daß in Deutschland und namentlich in Preußen der Staatsbetrieb
noch eine weitreichende Ausdehnung besitzt. Insbeiondere gilt dies
von der preußisch-hessischen Stoatselsenbahnverwaitung . die ja das
größte einheitliche Wirtschafte,nternehmen und die größte Arbeit-
geberin der Erde ist. Im Staatsbetriebe Preußen Deutschlands
sine ober nicht bloß fiskalische Rücksichten und finanzielle Gesichts-
punkte herrschend, sondern ebenso auch höhere Gesichtspunkte
sozialer und wirUchaftspalilischer Art. Den besten Beweis hierfür
bietet das abgelaufcne Jahr . Ans den Jahresberichten der per-
schickcnflen industriellen Verbände und Werte geht unzweideutig
hervor , daß in diesem Jahre die reichlichc»t Staalsaufträge sehr
wesentlich .zur Belebung des Erwerbslebens beigetragen lind
ermöglicht .haben, daß an vielen Stellen Ardeirseinschräntungen
vermieden iverden konnten. Uni aber dieses Ziel in der nächs'
Zukunft noch vollkommener .zu erreichen, ist in den, preußischen
Etat für 1911 das Ertraordinarium um die beträchtliche Summe
von ütz.4 Millionen Mart erhöht worden . Dies ist. wie Finanz
minister Dr . Lentze in seiner utaUrcbc betonte , „bewußierinaßen
zu dein Zwecke geschehen, um dem Rückgang der Konjunktur ent
gegen,zuarbeiten und es z,l ermöglichen, daß der Industrie und d-m
arbeitenden Klassen die Arbeitsgelegenheit erhalten bleibt . Da der
größte Teil des Extraordinarnims für Bauten und Anschofiungen

Rassaulsche Nachrichten.
»ää  wärVBS
Hur Zeit versaßt Herr v. Ebmeycr seine Memoiren , die jedoch vor
läufig nur sür feine SamtjicnonfleböriflenftÄÄS
wird der Abschnitt von besonderem Interesse sein, der die Zelt de
handelt, in der v, Ebinrner Adiuiani de»
kan.llers gewesen und recht fesselnd weiß hier fterr Maior v. EE
menet den leisten Tag der Amlsiäiigleii Bismarck » und da» erst«
Züsammen,ressen de» Aitreichskanziers mit ; nun « « W»'#1"
ptitii zu schildern und nach Undekanntes > ner Zeit vorzu.
tragen , ,

— Heer Stadtpiarrer Sruder wurde vom ^ ken r,>sch° f
Augastinu » zum Deiän de» Landkapitlis Wiesdaden » ernannt,

— Dem Steuerloniinistar a. D , Steuerrat Klein ist der König¬
liche Kronenorden 3. Klasse verliehen worden,

S chö s s e ,i n e r i d) t. Die » ilDelminc Ci , betreibt irt
«ie »daden ein Echneidergeschäst, « ei illeiegenheii einer Nevisinn
dar,selbst wurde sesigeslelii , daß sie Samstag » em « adä,en
weiche» noch nicht I« Jahre all war , noch nach !,ß Ube d-schastigl.
holte . Vom Sä )össengerich> wurde sie zu 2 -ü Betdstrase vernr-
teilt.

S t r a s ka m m e r. Zwei Monate Gefängnis hatte das
Schöffengericht gegen den Fuhrmann P . " . aus  Biebrich ausge¬
sprochen. der am 2V. September o. Js . einen Vorgesetzten und sehr
guten Bekannten von ihm . tn,t einem schweren Parkettsließ einer«
mack.tioen Schlag auf den Kopf versetzte und nur von Gluck tẑ ent
kann, daß er diesen nicht auf der Stelle totgeschlagcn hak. ve» -
folgte gegen dieses Urteil Berufung an die Strafkammer , vor der.
er anführle . er habe einen Angriff des Geschlagenen erwartet.
Letzterer bestätigte, daß h . dies hätte annehmen tonnen , flflb J
nein Arbeiter aber das beste Zeugnis . Das Berusilngsgcrichl
ührte aus , daß vom Standpunkt des Richters die Strafe ausge^
prochcn werden müsse. Vom menschlichen Standpunkt betrachtet,
ei die Tat einer mir io entichuidbar wie nur möglich, zumat « .

nach völlig unbeichoiien iei und in großer Erregung gehandeii,
seine Tat auch iosort bereut und Hisse herbeigeholt habe. Au»
iemern Äesichl- puntien will sich da» vier ich! auch für die Be,na-
diglmg des Angeklagten verwenden . Es empfahl ihm aber des
weiteren , ein Gnadengesuch an das Vollftrcckungsgericht zu richten.

timburg . Bei dem Festaktus des Gymnasiums anr Kaiser-
geburrstag wurde dem 13jährigen Tertianer Otto Kehler von Hw'',
der im herbste einen Knaben aus der Lahn vc»n dem Tode des Er¬
trinkens rettete, in lobender Anerkennung dieser ruutigen Tat eines
der dem Gymnasium vom Kaiser gestifteten beiden Ehrenpreise —
ein Werk über die Marine — zuerkannt.

Die Bahnverbindung Königslein ».
F r a n kf u r t . 4. Februar . Als s. Zt. die Ziönigsteiner Bahnt

gebaut wurde , herrschte allgemeine Befriedigung darüber in den
Gemeinden , die vorher keinerlei Bühnverbindung hatten . In der
Tal hat sich denn auch nicht nur der Berkehr , sondern auch dick
ganze winscha 'stliche Lage der in Betracht kommenden Gegend er¬
staunlich gehoben . Immerhin ist der Verkehr, einschließlich
Kütcrbcsördcrung . bis heute noch nicht fo geworden , daß die Ge¬
sellschaft einen zufriedenstellenden Gewinn zu erzielen vermag.
Die Köniqslciner Bahn genügt dem Verkehrsbedürfnis vollkommen,
es würden Verbesserungen kommen, wenn die Verkehrszisserii
steigen könnten. Das ist aber mir nach möglich , indem mehr di^
rette Züge nach Franliurt . sowie direkte Wagen nach Mainz Kasieb
und Wiesbaden van der Eisenbahnvermaltung .zugelasien werden.
Bisher mar das alles wegen der mißlichen Verhältnisse im Bahn¬
hai höchst nicht möglich, nach 'Vollendung des neuen Bahnhofes
soll es besser werden . Es ist nicht einzusehen , warum nicht von
Königstein aus in gewisse Taunusbahnzüge ein direkter Wagen di»
Wiesbaden eingestellt werden könnte, von woher ein lebhafter
Verkehr nach Königstein besteht. Mit allen diesen Angelegenheiten
wird sich die Eisenbahnverwaitung in Kürze besaiien , sobald der
neue Bahnhof höchst fertig ist. und es steht \n hoffen , daß dann
die Mängel im Taunusverkehr , die jetzt bestehen, allmählich ganz
verschwinden.

vermischtes.
München. Am letzten Samstag erschien in der bayerischeck

Aereinsbank ein junger Mann mit einem Scheck über 24 000 Jt
und fünf Wechseln. Der Betrug von 21000 . )» wurde ihm sofort
««»gezahlt . Eine Stunde spater erschien ein anderer Mann bei
der Bank mit einem Scheck über 0000 . .. . der gleichfalls einge-
lös> wurde . Ais dieser Mann dünn seinen Auftraggeber suchte, war
dieser bereits spurlos verschwunden, sodaß er die 9000 , U an die
Bank zurückgab. Inzwlichen lies von einer Firma bci der Bank
die Nachricht ein. dc.ß Wechsel und Scheck gefälscht seien. Der

» j

dänfebender Schein.
r vriginal 'Roman von Ludwig  Blttmcke.
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Ein selten klarer cherbstabend war das heute . Des Mondes
milder Schein lag wie glitzerndes Silber auf dem bunten Laub
der Bäume , tiefes Schweigen herrschte in der Natur , und nur ab
und zu wurde dieser stille Frieden durch den weitschollend'en Ruf
kampscvmutiger Hirsche oder durch den Schrei irgend eines un-
flöten Nachtvogels unterbrochen. Ein Abend so recht geschaffen
für den Weidmann.

Natürlich litt es Roland nicht daheim , heute hoffte er. end¬
lich einmal wieder einen ..Kapitalen " auf die Decke zu strecken.
Agnes aber begab sich sehr früh zur Ruhe , da sie sich von der
Sorge um den Geliebten , der ihr auch nicht eine Zeile hinterlassen
oder aus der Ferne geschrieben — heute mar er vier Tage fori —,
ganz krank fühlte und nicht gern noch einen Besucher empfangen
n.echte, am wenigsten den aufdringlichen Junker Udo. der jeder»
zeit zu erwarten war.

Nun . an diesem Abend dachte auch der nicht an Minne und
Licbesgetändel . sondern fühlte sich, gleich dem Besitzer von Wald-
wiese, ganz als Weidmann.

Seit einer vollen Woche hielt ihn ein stolzer Zwölfender nun
schon rein .zum Narren und machte ihm. dem schlauen Jäger , der

vtrzüglich verstand, das Wild zu bcichleichen und zu überlisten,
die größten Schwierigkeiten . Bald erschien der Hirsch z»ir ganz bc
stimmten Stunde in den heinrichStvalder Tannen , bald aus dem
angrenzenden Rolanbschen Moor , bald ans der wieder an dieses
flößenden weiten Lichtung des Groizherzoglichen Buchengehölzes.
Do Udo ihn an den beiden ersten l̂uvtriltsplätzcn vergebens er
wartet hatte , so trieb ihn sein blinder Jagdeiser . der ihn schon oft
zu den ärgsten Gesetzwidrigkeiten verleitet , über seine und die
Waldwieser Grenze in's Großher .zogliche. Rach seiner Berechnung
würde von den Forslbeamleu in diesem Revier heute niemand aus
der Lauer liegen , da cm der Dorsgrenze die Abende zuvor mehr
'och gewilddlebt worden war und man daher den betreffenden
"irenzstellen besondere Ansnierksainkeit schenken würde . Ei täuschte
sich: Der Herr vbersörster in höchst eigener Person hatte sich durch
die milde Witterung und den Hellen Mondschein einmal verleiten
lassen, selber aus den Ansitz ^ gehe,, . Der nämliche Hirsch, aus

den Junker Udo es abgesehen , reizte auch seine Beutelust . In
eine dicke Decke gehüllt , laß ei denn sehnsüchtig wartend hinter
einem Wachholderbusch, die Büchse bereit.

Da raschelt etwas van der Waldwieser Grenze her! Der alle
Herr hebt seinen Kops und lauscht und späht mit angestrengten
Sinnen.

Das ist kein Hirsch, sondern ein Mensch.
Ganz deutlich erkennt er, trotzdem seine Brillengläser ein wenig

beschlagen sind, die hohe Gestalt Rolands . Der Mann tragt einen
Federhut und einen Umhang über die Schultern . In seinem Arm
blitzt der Gewchrlaus.

ha , das wäre freilich die beste Beurc ! Du bist ein (-lliickspilz.
und es brächte dir einen neue» Orden rm . wenn du eigenhändig
diesen gesährlichften aller Wilderer gefangen nähmest ! So schießt
e-. dem Oberförster und AtMshauptmann Weidenbaum jetzt durch
den Kops. Freilich traut er Roland zu. daß cr^sich m der Not
energisch zur Wehr setzen ivüde. Aber Kutscher Sommerörod hält
mit drin Fuhrwerk in der Nähe und könnte, wenn nötig , schnell
zur Hilfe kommen. Wenn ein Schuß siele, sollte er. wie verab-
redet war . ohnehin gleich zur Stelle sein.

Der vermeintliche Roland schleicht vorsichtig naher . Jetzt ist
er nur noch etwa Schritte entfernt von dem Wachhaiderbnich.
hinter dem Weidenbuum wvhlgedeckt sitzt.

Da erhebt dieser sich em wenig , bringt seine Büchse in An¬
schlag und schreit mit seiner blechertien. krächzenden Stimme sehr
laut : Herr. Sie sind mein Gefangener ! Gewehr nieder , oder ich
schieße!

Udo fährt zusammen, stößt einen Fluch ans . reißt nnwillkür
lich seil.cn Drilling an den Kops: zielt aus die sich hinter dem in
der Milte etwas geteilten Busch bewegende Gestalt und reißt blitz»
schnell Feuer m seiner Aujregung . Der Oberförster erhalt eine
leichte Verletzung am rechten Arm. ver,eh '.t infolgedessen, als auch
er nun abdrückte, jemen Gegner und schreit jämmerlich: Sommer
brod. Scmmerbrod . schnell zur Hilfe ! — Herr Roland , ergeben
Sie sich. Sie sind erkannt!

Diese legten Worte verstand Udo. der mit Riesenschritten da-
410Urasle, nach ganz genau , und sie gaben ihm neuen Mut , dei.u
iv wußte ja nun . daß er nicht erkannt war . sondern für den ihm
der Gestalt nach so ähnlichen Besitzer von Woldwiele galt.

Wenn die Fußspur dich nur nicht verrät , oder das abgefeuerte
Geschoß'

Das mußte er allerdings stark befürchten, und der Gedanke
bereitete ihm schwere Sorge . Viel würde man ja freilich nicht
spüren könneii. denn zu seinen Füßen befand sich nur weiches
Maas . Farnkraut und hohes Riedgras.

Der Kutscher Sommerbrod . ein sehr verschlagener , hinterlistiger'
Mensch, dessen Eharakter genau so überschätzt wurde , wie der sei»
nes Herrn, war in wenigen Minuten zur Stelle . Es nützt uns
nichts, rief Weidenbaun « ihm zu. Mitnehmen können wir ihn
nicht gleich, denn eben ist er hinter dem Dornenbnsch drüben an
der Grenze verschwunden. Aber wir holen uns sofort den Hege¬
meister Schmidt und seinen hiissjäger . Die sollen bei der Ver¬
haftugg zugegen sein. Roland «st der Schurke. Ich habe ihn zum
Gluck ganz genau erkannt . Wenn er nicht einen Flucotveriuch
miteruimim . s.ingen mir ihn in seinem eigenen Ban . — Eine
handbreit weiter , und die Kugel wäre mir in die Rippen ge¬
drungen . So ging das nach glimpflich ab. Beim Hegemeister
kannst Du mir einen Verband anlegcn . Ist nur ein unbedeutender
Streifschuß . Also vorwärts , was die Gäule auslangen können.

Roland kehrte, bald nachdem die zwei Schüsse an der Lichtung
gefallen «raren , die er recht wohl gehört , sehr unmutig heim , denn
wohl halte er einen statlnchen Hirsch zu sehen bekommen, aber
leine Kitgel , die sonst io leicht ihr Ziel nicht zu verfehlen pilegte.
sollte dieses Mal vorbei sausen. Das mußte ja den alten Weid¬
mann aus de>n Häuschen bringen.

Ais er nun gerade dabei war , sich in semem Schlaszimmer zu
entkleiden, schlug Hektar, der getreue Hofhund , draußen dermaßen
heftig an . daß auch Agnes aus dem Schlntnmer geschreckt wurde
und nn'o Fenstev eilte , Rolaub zog seine Jacke wieder an mb
eilte hinaus , ,»« sehen, was da sei Drei Männer betraten den Hof.
Im Namen des Gesetzes! krächzte Weidenbaum , der sich aus des
stämmigen Hegemeisters Schulter stützte, da er sich jetzt doch etwas
schwach fühlte . Herr Roland . Sie hoben uns nuf der Stelle zu
folgen . Machen Sie Um ? Schwicngteite », ich habe Sie genau er¬
kannt,

Waaas ? — Herr Oberförster — mich erkannt /
Der Riefe prallte eine »« Schrill zurütk und «vußie nicht, wie

ihm geschah.
Bitte . scl»re«tei« Sie voran , fuhr Weideubaum fort . Sie sehen,

der Krug geht solange z»m Wasser, ins er zerbricht. Einmal muß
len mir sie sangen Ja . ja, halte Ihne «» gefallen iäuuen , Ihren



V.nt.7 ist iifllöffUOfl. W-3) ist 11 nstlnilliiisi fieeMit« TVVrsitt Wal
1'I13 non Der hiesigen Rilialc ber Pfälzsichen Bank 18 000 m er-
liiirointo'.lc inib im 3lo»nnb»r 191.1 in flng-'burg einen ähnlichen
Bei rüg ocrtiidjlc.

Die glückliche Saiuilic. linier der o»i|iinnrt« „lfm runden
lüd )" erzähl! ein Nein Zoiker Blaii allerlei Anetdotisches»an be-
kannlen Amenkoneen, ». a.  auch ivigendes Geschichtche»; Prof.
Froing Fisher von ber HaieUniuerinäi war zu einem Banken ae-
iabeu, dein ein rustischer Offizier als Ehrengast beiwohnie. „Ich
bewunbere Ihr VMnb," sagle der Rüste zu bei» Profestar. „weil cs
fo fricbiich ist. Politiker, glnanzieule. Arbeiter, Kaufleule, Geist-
liche, alle leben lle friedlich uebenemanber, eine einzige glückliche
Familie." Der Prosesior lächeile. bankte für bas Kompliment
unb erwiderie; „Eine ebenso glückliche Familie ini» bi», die der
selige Barnum vorznsichren pliegte; ein Löwe. ein Tiger, ein Wals,
ein Bär und ein Lamm, alle zusammen in einem Käsig!" „Wunder¬
bar!", sagte ber Russe. ,Wunderbar, lehrreich»nb stannenswerl.
linb wie lange blieben diese Tiere beisammen? „Mehrere Jahre . . .
nur bas Lamm mußte oon Zen zu Zeit erneuert werden!

Lin Preistied aas Köln. Für das beste Gedicht aus Köln am
Rhein halte der Oberbürgermeister Dr, Wallras einen Preis oon
1000 Mark »nsgesküt. (!S würben bochbeutsche und plattdeutsche
Lichtimgeu aewünschi, für die »ine sangbare Melodie anzugeben
war. 431 Bewerbungen gingen schließlich ein. Da» Preisgericht
beschloß einstimmig, einer hoch- und einer plattbentschen Dichtung
eine Iluezeichnungoou Süll Mark zuzuerkennen. Die hochdeutsche
hatte die Melodie des „Alt-NiederländischenDanlgebeto" zugrunde
gelegt, doch nicht tongetre» eingehalte», um der Dichtung Spiel-
raum zu lassen und im übrigen den Kölner Sängern die must-
kalisch» Durcharbeitunganheimgestelll. Bei vefsnnng de» oersiegei-
ten Umschlags, der deshalb auch bas Kennwort„Riederrheinisches
Dankgebet" trug, ergab sich als Lersalser der Bismarck-Tchrisl-
steiler Max Bewer n, Dresden-Lauoegast. Seine Kölner Jnunnelauteti

Wir treiei! zum Beten oor Gott den Gewail'gen.
lkr wollte, es sollte
Am Rhein ein Bollwerk sein,
Bon Türmen zu künden da» Reich des Dreisaitigen,
Da stieg aus den Wüllen von Rümer-Kastelle»
Da» heilige Köllen empor am Rhein!
Ifin Schirmer unb Türmer und Wöchter am Mer.

. Aus Meeren in Uhren
Der Hansa stolze Zier,
Im Kampf für bas Recht ein gewaltiger Rufer,
Mit lebenden Mauern oon Rittern und Bauern
Umschloß es in Treue des Reichs Paniert
Ost slehten zum Beten in Drangsal die Glocken,
E» drängte und sentte
Hinab sich Ungemach.
Doch immer aufs neue warb ein Frohlocken
Durch Leiben und Schmerzen
Im Kollnlsche» Herzen
Wie goibene Sonne in Wolken wach!
Run tönen und dröhnen die Glocken im Dome
Und schallen metallen
Dtirch DeutschlandGottes Wort,
Cs spiegeln die Türme sich sriedlich im Strom»;
Kein Feind macht zuschandei.
Das Reich, bas «rstandeni
Und ewig gedeihe und blüh' es fort!

£iit «odin«<3«ld)iftf*ftrlli.
Wie schon mitgeteiit, wird da» Warenhaus W. Wertheim

G m. b. H. ln Berlin ausgeiöst, bei dem nach den Berechnungen
dortiger Zeitungen in verhältnismäßig wenige» Jahren zwanzig
Millionen Mark verloren gegangen sein sollen. Etwa 1250 ilng».
stellte werde» insoigedesten mit dem l, März beschäftigungslos,
und bei der trüben Geschäftslage, die heute gerade in kausmünni-
schen Betrieben herrscht, werben sie groß« Mühe haben, aas, neue
ein» feste Anstellung zu finden. Hier zeigt sich in greller Wels»,
wie wenig sich>m wirtschaftlichen Leben Theorie und Praxis ent¬
sprechen, hier tritt auch zutage, baß e» falsch ist, die gewei blich«
Entwickelung mit immer neuen Lasten zu bedrücken.

Das jetzt aiisgelölte Warenhaus hat. wie es in der Natur der
Dinge liegt, manchem kleineren Dekaiigeschäft das Leben sauer ge-
macht. Diese kausmännisck>en Betriebe mittleren und Neineren
Ilmsanges sind bekanntlich vielfach durch Konkurrenz. Ansprüche
lind Lasten geplagt, svbiiß sie sich haben beschränken müssen. Sehr
herb ist die neue Angeslelllen-Berstchernng empfunden, die z. B.
in Berlin bei einem Gebalt von 2250 Mark die verblüffende Bei-
trag» Summe von 244 Mark«0 Pfennigen für einen einzigen An-
gesiellien in einem Jahre au»macht, seitdem mit dem l . Januar
1014 zur Angestellien-Bersicherung noch die Krankenvertlchernng
gelreien ist. Wenn auch in die Beitragssiimme sich Prinzipal und
Angestellter zu teilen haben, so ist doch diese soziale Gehalts- refp.
Glwerbs-Beiastung so bedeutend, baß ein Rückschlag ans die Be-
triebe garnicht,ju vermeiden ist und man densenigeii Recht geben
muß, die sagkii, es könne so nicht weiter gehen.

Diese horte Last, die nock>durch die flaue Konsunktur und die
in großen Städten gerade,ii maßlos- Konkirrrenz verschärft wird,
zwingt säst alle Geschäfte zur Beschränkung des Personals oder
,,ur Einstellung billigerer oder weiblicher Angestellten, Was niiftt
also die neue soziale Persicherung den Angestellten, da sie die Mög-
lichkei«, außer Stellimg zu sein, steigert? Dieser Umstand läßt
sedensails die neuen Bersliherungen Miter Umstände» mehr als
PiaAe, denn als Wohltat erscheinen.

«o hoben wir eine mrcrgiiickiiche Beobachtung; Bei der scharfen
Konkurrenz werden kleinere Geschäfte bedrängt, es mindern sich

I>ii> Rilnr.sielltest'PasleN Mastchrr seldstonliigt Gewltbeinibenök,
der gern einen stellenlosen Kaufmann aufnehmen würde, muß
heute davoil abfrbc». weil da» Publikum keine Neigung zeigt, für
die starte Erhöhung der soztaipviiiischen Lasten entsprechend höhere
Preise zu zahlen. Diese Lasten bedcineu ein Kapital. Rehmen
wir ein Geschäft mit zehn Angestelllenvon rund 250 Mark soziale»
Jahresiaslen, so maä,t das tu zehn Jahren eine Bershherungs-
Aiisgabe oon 25 000 Mark, also ein Beemägen. oon allen anderen
Abgaben noch ganz abgesehen. Und ein Geschäft mit zehn Ange-
steilien ist doch kein Riesengeschäst, das Kapitalien für soziale
Zwecke zahlen tonn. M

Das Sä-liminste aber ist, daß das ForiseUeiten in der Ein-
suhniiig neuer Aagaben die Möglichkeit der Erwerbung einer
eigenen Existenz immer mehr erschwert. Wir bekommen immer
inehr Bmmtenstelien, aber immer weniger sorgenfreie bürgerliche
Existenzen, seien es nun selbständig» oder solche von Angestellten.
Kupons werben in Deutschlandgenug abgeschnikten, aber im Er-
merbeieben verbäitnismäßig am wenigsten.

ZiltMftfkbi«.
Wir entnehmen der „Deutschen Arbeitgeber-Zeitung" folgende

ilsteressante liussührungen über das deutsche Schulwesen:
Allee heutige Bildungswesen leidet atu Schulbekrleb. Der¬

selbe lennzeichnet sich durch da» Bestreben, in möglichst kurzer gelt
möglichst viel Kenntnissem einen Menschen hineinzustopsen. Aus
deii so angesüllten Kopf<»» könnte auch Tops heißenl kommt der
Deckel einer Prüfung mit mehr oder weniger amtlichem Siegel.
Zudem Ist die Suche recht teuer, so, es dot sich«fn» »eriiable
Schulindustrie gebildet, in der jede Ware des Bildungsmorkte»
für klingende Münze zu Hoden ist, Sodold da» Meld im »asten
Hingt usw. Eine starke Ueberschäguiig der sogenannte» gedstderen
Berns« hat längst zu »sncr Uebeesüllmig derselben geführt. Da
ferner ein Monteur sich bedeutend besser sieht als ein Bureauan¬
gestellter, der Normalien ausarbeiten oder abzeichnen muß fand
zwar mit vollem Recht), so ist »igentiich ein praktischer Wert in
der ganzen gorlbildnerei kaum mehr zu suchen, selbst wem, ee-
wachsen»Menschen den Widerwillen gegen die Schut-Lernerei Über¬
windei,, Mit den sogenannten Jdealwerten de» Fartdlldung»-
weseno, die kein klingende» Ziel haben, werden sich aber stet» nur
einig» Sonderlinge desreunden. soweit nicht bloß» Heuchelei in
Frage konnnt, E» ist in unserem Schulwesen üderhanpt recht oief
gesündigt worden und wird »o noch, Di» zünftigen Schulmänner
lasten jeden Anlauf zur Resortn damit enden, daß etwa» oo» dem
gröbsten und ällesten Unsinn de» ungeheuren Leheftvsse» abgetan
und dafür einig« Semester mehr angehängt werden. Selbst die
Jnillatfoe de» Kaiser, ist an diefem zähe» Wlderftand gefcheltert.
Man begegnet ln Deutfchland vielfach einer starken Uebeefchäßnng
de» Schulwesens, auf besten Leistungen man den ganzen tech¬
nischen und witt'chasllichen Auffchwung der Neuzeit zurückführt.
Da» ist aber eine böse Uebeeteelbung. Wer e» nicht glauben wfll,
der besehe sichz. B. einen eufftfchen Normallngsnieur, Lin solcher
Herr hat 10 bl» >2 Semester flubiert und weiß wtrstlch oft sehr
viel. Er hat ÜI» fchwersten Prüfungen erdulde» und ist dafür be¬
lohnt worden mit einer schönen Uniform unb wird auch in der Ge.
sellschase hoch bewerlet. Allein di» besten Firmen dort holen sich
simple deutsche Techniker, bezahlen dieselben bester al» ihre «sgenen
Größen, well der Deiitsche bienenfleißig ist und mehr kann, nicht
weil er mehr weih. Wir holen uns dagegen osi Amerikaner oon
demselben relativen Abstand,

. . . Dorothee Äoebeler schreibt im „Tag" über den großen Italer-
Web zwischen dem Mann und der Frau im Kamps« gegrn ein
roiorlflti dkfdjicf:

Die Frau vo» heule— von wenigen Ausnahmen abgesehen
—hängt nicht foa» ihrem Beruf, daß fi« ihn nicht mit Freude hin-
ll»ben würde, wenn fie sich dafür in ihrem natürlichen Wirkungs¬
kreis mit ungeteilten Kräften betätigen könnte. Am wenigsten
hängt fie an der oft fo notwcndigk» und rein profaischen Aufgabe
de» bloßen« eidverdienenmüsten, in der Ehe, E» ist sehr inter.
»stan«, zu beobachten, wie sie sich mit diefem Muß ahsindet. Eigen-
artige Einblick» in den Frauencharakter gewinn« man dabei, Bon
der Zell an, da die Rot der » rrhältniste sie auo dem Haufe hinaus,
drängte in den Dafeinskampf, hat die Fra» nicht einmal, andern
huntnrlsach dewiefen, daß fie um fehr viele» lüchtiger, tiefer und
ernster ist, al» „ergangene Jahrhunderte da» annahmen, auf
tinserm Felde beweist sie es erft recht. In langen, langen Reihen
stehen fl« da. di« Franc», die mit Hellen Augen und fester Hand
das Eieuer des Lebrnsfchifklein» ergriffen, wenn es dem Manne
zu entfalle» drohte Kämpferinnen— die hat uns die Not det
Zell gfberen. Wir finden sic in allen Gesellschasisschlchien,
Kämpferinnen, nicht bloß solche, die die Ehe schon eingehen mit
dem Bewußtsein, daß sic eine doppelte Leistung aus ihre Schultern
legt, die der Berusssra» und der Hausmutter, Kämpferinnen noch
mehr, wo das Glück znsanimenbrichtund die verwöhnte, glücklich,
Frau die wirklich hosstr, versorgt zu sein, vor die hart, Notwendig,
seit gestellt wird, selbst den Kamps mit dem Leben ans,»nehmen.
Wieviel Franenstörk«, Frauenmnt unb Tüchtigkeit, wieviel
tapfere» Sichselbslüberwsndentrttt uns gerade hier des der mo¬
dernen Fra» enigear»! Eine ganz neue Seite de» graueng»,
schiechi» rollt sich hier ans. Sie zeigt uns oor allen Dingen den
Ledensmut der graii, ihre Atisdaner im Kamps, Wir sehen»,
immer wieder, daß Männer ziisainmendrechen, oerzweisein, da»
Leben oo» sich werfen, wenn da» Unglück über sie hcreinbricht, wir
sehen aber Mir selten, daß Frauen da» gleiche tim. Wie sie groß
sind im Ertragen körperlicher Schmerzen, so auch zäher fin An»,
halten widriger Schicksale, Der Mann geht, weil er keinen Aus¬
weg ».ehe zu finde» memt. Die Frau such« die Trümmer de»
Sehissdruch» znsommenund baut an, ihnen ein neue» Glück, oder
sticht es dochz» bauen, da, ist ein Schausplel, da, wir immer wie-
der erleben.

Bunte*Allerlei.

fehler ans. . "
’ lgsährigc Handlungsgehilfe Stein, der in>>,,
idMrfSTif Unterschlag.^IA har Qölnae MfCS.'lt.« U. o U. f. MMi. fl) „

Fulda, Seit voriger Mach, sind hier falsch« Hunderte;,,,
schein« Im Umlauf! »s»e davon wurden bel her Relchsdont,?,̂ ,,
lteüe, aus dem Steuekamt und Im Lorfchuß-Berein angehai,,.
Der Adler auf den falschen Scheinen wesst an den Fängen
kleinen diidlichen Fehler aus, '

Koblenz. Der
Geschäsicstellede»
verüb» hatte, ha« stch

Köln, Der auo der Kölner Assüre her bekannte Polizei,"»,
spcktor Koul, in Honnooer ist leine» Amte» enthoben Mord,.
Außerdem ist gegen lhn da» Disziplinarverfahren eingeleile,.

Elberfeld. Auf dem hiesigen Postamt zeigt« ein ardeiiiiei,,
Italiener ein» Leaitlmatlonsfarte, ausgestellt auf den Reisend»
einer Dresdener Firma, oor. Der Beamte»rabfotate daraus t,,,
Mann eine postlagernd» Sendung im Werte von 1M0« k, Spaif.
stellte sich heran», daß der Ressende die Karle verloren undt».
Italiener sie gesunde» Halle. Der Polizei gelang„ , denB«tt!-»sestznnehmen.

Hamborn. Ein Maschinist beugte sich im Betriebe der Gewni.
Ichast Deutscher Kaiser zu weit au» dem gührerstand einer Lei-
mottve und geriet mit dem Kopf zwischen die Maschine und
Mauer, wodurch ihm die kchädeldöck» zermalmt wurde, “
trat sofort ein.

München. Der Besitzer und leitende Arzt der Münchener Mir
«nftalt Reu-Wittelsbach Dr, Rudolf », Hoeßiin hot die AiisiiUi
Ge mt«aüen ihren Einrichtungen einen Wert von mehr al» 700ikzj
Mark darstellt, in eine gemeinnützigeStiftung umgewandeit, dl,
>» Zukunft minderbemittelten Kranken der gebildeten Ständei
geeignete Anftaltspftege gewähren fall,

hannaver. Rach einem vergeblichen Sühnetermin ßhoß cor
dem Hause de, Echsedsmanns der Lfehhändler Boecker-Sroßb»»
hol, auf die Frau de» Hofbesitzers Welemeyer viermal und v»rl-«„
sie schwer. Er erschoß sich dann selbst,

Königswusteehausim. Am Moitta, »ersucht» der 14 Iah»
alt» Schüler Rofenderg zwei»fnder, di« ans dem Krüppels«» bron
Schiitlschuhianseneingebrochenwaren, ,n eetten, und sand babn
oen Tod, Die beide» Eingedrochenenkonnien gerettet werdi.i

Berlin. Der bekannte Direktor der meteorologischen Lehm,
Natt in Siraßdnrg, Geheimrat.Hergesell, ha, »inen Rus an !„
Berliner Universtlät erhallen,

Berlin. In Abwesenheitder Eltern spielten di« beiden Kind»
eine» Arbeiters in der Cianachstraße in Schönederg mit Streich,
dilzer». Sine aus dem Itsche stehende mit Benzin gefüllte Flasch,
«»riet in Brand unb explodierte. Durch Stichflammen»rhieile,
di« beiden Kinder sihwer« Brandwunden; der vier Jahre
«nabe ist bereit» gestorben.

^ v>« Kasten be* kehlen Schnecsalle» in Berlin. Der außerg,
wdhniich heftige Schneefall, her am 30. Dezember vorigen Iahen
Uber Berlin Niederging, hat der Stadt die Summ» von 410,.«
Mark gekostet. Im gonzen waren 3,5 Millionen Kublkinm;
Schnee zu beseitigen.

Berliner Fest«. Ein sehr hübscher Bedanke soll einer demnach»
tattfindenden Wohstaligkeitsveranstaltnng der Berliner tzofaesä
ch°!>zugunde liegen. Es sollen nämlich 15 lebende» Uber, o;*
chlleßllch nach Gemälden de» Kalser-Frledrich-Musenm», zur D>»tellung kommen,

hämbarß. Der Möbelhündler Haas» an« Jüterbog, btt  it
einem hiesigen Hotel am Bahnhof logiert», verübte SekbstmorliS einen Reoolverschuß in die Schläfe,nachdem er vorher dmen Kaufmann Otto Henlrl, ber ihn im Hotel besuchte, er-

m hatte. Der « rund zur Mordtat sollen Prozeßstteii,»
ketten sein.

ketpzs». Der wegen eine» Sittlichkettsoerbrechen» zu achi
Monaten Gefünam» oernrteitte und geslüchteteR«cht«Niwaii
Gross« ist in Mailand verhasiet worden.

Leipzig. Die osstzielle» eteillanng England, an der » uchg«
werbeansstellung>n,Lclpzig 1014 ist gesichert. Großbritannien«r
eW«t ein eigenes«otaalsgebände oon 2400 Quabratmettr®runb-

Breslau. Der ««jährig« GärtuereidesitzerGottfried Haas«, der
al, der reichste Burger der » reslauec vderoorstadt galt, wurde
nacht» in seiner Wohnung ermardet. Haas« war ein Sanderlino
und beherbergte nacht, öfter» allerlei Gesindel. Muttnaßllch haben
hn derartige Logiergäste nacht, gefesselt, ihm dm Schädel einge¬

schlagen und ihn ausgeraudt.
'».«si-' m Apfel stecken»anal Da» .Amtöblatt'' d-s

Reichspostamt» enthält in Rr. 6 «ln« Liste der Ende 101» ln » ahn
abtetlen gefundenen Gegenstände, Wir lesen da ». Im Fron,

wvmvyie flcftottstc norr«oan oat an o<
angebrachte Schild der Patriotenttga einen LrauerflorübeZug erytelt.

L-ndau. Die erste Londoner Parsisal-Aussührun, Ist Moi
tag abend im Opernhanse von Lvoent Garden vor übervolle
Houfe höchst erfolgreich und eindrucksvoll verlauken, Besond»!

cinrlch Hensel als Parsisal, Paul Bender ol, Lmsarta», Po
inüpser al» Gurneman, und « ngnst «ieß als »linasor, sow

Frau v, der Osten als Knndn, rissen die Hörer mit sich fort ui
feierten Triumph». Rur die wahrhaft andächtige, weih

^ "minung de, Hause, verhinderte elementare« usbrüö
kw, Beifall« Auch an der szenischen Ausstattung hatte man i
U-üdan nicht gespart. Für den Weg zur Gralsburg hatte man ei
riesige», 200  Meter lange, bewegklche» Panorama geschossen.

allen Widersacher cmsoch nieder zu knallen! Der Schuß saß zum
ttliück nicht,

Mein Herr— da» ist eine mir ganz imdegreisliche Berwechse-
imig. Ich verstehe Sie nicht. Ich — ich sollte aus Sie geschasien
haben?

Boiwäris, voemäris, keine Anstellerei! Wir lassen uns nichts
oonnache».

Und ich denke nicht daran, mir Gewalt antun zu lassen! was
wollen Sie oon mir? Jeh Hobe nicht, getan, daß Sie ein Recht
hätten, mich hier wie eine» Raubmörder bei Nacht und Nebel av-
iühren zu lolfen Dabei ri-ctle der Riese sich zu seiner ganzen im-
posmtten Höhe empor und schien Lust zu verspüren, es aus einen
Komps mit allen drei Beamten ankommenz» lassen, trotzdem er
ohne Wosse war und diese ihre geladenen Gewehre schußbereit
hielten,

llnwillküiiich trat der Oberförster etwas in Deckung hinter
eine der allen Eichen und ries Sommerbrod, der vor dem Hose
hielt, zu, auch noch hcranzukommen, ,

Jä- fordere Sie jetzt zum letzten Male güiiich aus, uns zu
ioigeni sagte er dann mit sehr erregter Eiinime. WiderseslenSie
sich uns, so Hobe ich»I» Amtshanptmann da« Rech«, Sie nieder-
schießen zu lassen,

Ich bin in meinem Recht und lasse mir nicht Gewalt antun.
Das ist eine adgekartete Sache, Eie hassen, mich durch einen Ge-
waitstreich aus dem Wege zu rätimeu. Aber, mein Herr, Sie ver¬
kennen mich!

Mit wahrer Bärcnstimme ries der vor Zorn außer sich gera¬
tene Mann diese Warle.

So einen Fall von Hartnäckigkeithatte der Amtshanptmann
noch nicht erlebt. Er schaute sich ratlos um und hielt es für gut,
hinter leine Leute zu treten, Sommerbrod aber, der Ärästigste
und Beherzteste von ihnen, wartete keinen weiteren Besehi ab, son¬
dern stürzte sich aus den Riesen, um ihn nieder zu wersen, damit
man ihn sessein könnte. Er unterschätzte Roland» Kräfte, Denn
dieser schüttelte ihn sofort oon sich ad und  schleuderte ihn, ehe die

beiden Förster noch zugreisen tonnten, mit solcher Wucht zu Bo-
den, doß er ohne Besinnung, wie ein Toter, siegen blieb.

Schießt zu! schrie Weidenbaum, noch weiter znrückweichend.
Gerade in diesem Aiigenbttck erschien Agnes ganz außer sich und
sieht» um Erbarmen, Baker, widersetze Dich nicht. Ein Irrtum,
ein heilloser Irrtum, der sich ja sicher ausklären muß! schrie sie
händeringend und drängte sich zwischen de» Zornbebenden und
die ans ihn aniegenben beiden Beamten, Er ist tot! stöhnte Ro-
iand jetzt, ans den mit ansgebreiteten Armen und bleichem Gesicht
daliegcnden Kutscher schauend, und er glaubte, der Mann habe da»
Genick gebrochen, oder sein Eckfädel sei zertrümmert von dem so
geivaillgen Wurf,

Da schießt es ihm durch den Kops; Flieh», mache dich davon,
setzt hast du dein Leben oerwieki!

Und er rennt voni Hos, wo» er kann, den Znrns de. Hege-
Meisters überhörend.

Da krachen zwei Schüsse hinter ihm, es ist ihm, al» habe er
in den Nacken emen surchtboren Schlag erhalten, er weiß, daß er
getrossen ist. Doch er rast weiter fort, wie ein verwundete« Wild,
das sieh der Mente nicht stellen will.

Wieder sn,ießt man hi- - ihm, Ader mm ist'« dunkle Nacht
geworden, denn schwarze ,en verhüllen die Mondscheibe, lmd
die Btrsolger oerlierc» da. -eine Spur.

Im Röhricht de» Relherbrnch», da» oor dem Katzenbcrge lag,
brach Roland zusammen. Er verspürte einen brennenden Schmerz
zwischen den Schiillerblätlern, tmd warme, Blut rieselte ihm über
den Rücken, Ein Schwindel packle ihn, seine Sinne verwirrten
sich.

Da stapfte schweren Scheüls ein Mensch vorüber.
Sollte e» der Einsiedler sein?
Der Schwerverwundete ries mit moit'er Stimme seinenNamen.
Wahrhasiig, e» war Johann Gnmdmüller, der Besitzer de»

Katzenhos», Der Mann pslegte, wenn schwere Gedanken ihm den
Schlumn.er raubten, um die mitternächtig, Stunde hänsig hier

herumzuirren. Herr Roland— um de» Himmel, willen, Sie?Was ist ^ *- '« V » — luiuru, eirr
. ... „ , .,.hen? fragt» er, sich dem In seinem» lut« Liegend
hastig nähernd Die Förster sind hinter mir, stöhnt« der Ri«
Em Schurkenstreich Weidenbaum». Sie haben ans mich geschossi
Ich glaube, die Kugel sitzt lies,

Gott im Himmell Kommen Sie, Herr Roland, stützen Sie s
fest auf meinen Arm. Ich bringe Eie in mein Hau». Da s
Ahnen niemand etwa» anhaben. Sie sind ganz sicher auf d,«adenberg.

rn* d' »t AnsgebotI' iner ganzen letzten« rast vermoö
der starke Mann sich auszurassen. Wie ein Trunkener taumelte
oo» Grundmuller gesUitz». den Ber, hinaus, dem Haus« zu. Um
diesem besä,Id sich em gut erhallen»», sehr geräumige» Gewöl!
von dem»in Teil al» Kellerramn benutzt wurde, während der wc
>»" Teil leer stand. In früheren Zeiten hatte einmal ci
Raubritterscste hier gestanden; daher sollt« der unterirdischeRou
von dessen Borhondensein außer Grundmüller und seit
Schireftcr nur wenige Menschen etwa, wußten, noch stammen.

In da» Gewölbe führte der Einsiedler seinen späten G«
machte ihm dort in aller Elle em weiche, Lager zurech«, reichte it
einen stärkende,, Trank, reinigte ihm die Wund« und legt« it
sehr geschickt einen Berband an. Aus Wundbehandlung üerfta
" si<0 recht wohl, da er al, Lazarcttgehüse zwei Feldzüge mit;macht hatte.

Bald nachdem Roland ln seinem dumpfen versteck In lies
Sch ummer gefallen war. enikräst-tt vom starken » lutoerii
rauschte ein bi* zum Margen anhaltender Regen in SIrömen In
nieder Der verwischte de» »ersolgten Spur, kam»der auch Ii
sehr zustatten, da oon dessen Spur nun bald ebensall, nicht» mc
zu erkennen war,

Verfolgung de» Besitzer» von Waldwiese wurde c
nächsten Morgen oon sämtlichen Forstbeamten, Wakharbeiic
uud drei Gendarmen mit gräßtem Eifer sottgesetzt. Auch aus d-
»atzenhos erschien der Obersörfler und dunhsuchte alle » ebi
und den Keller, soweit man diesen vorhanden glaubte. Nicht,
zu finden, der Täter müßte also schon weiter sein,_ (ff.

*fff/if (/‘rj  Cjiw'ei/'emittr/ Rheumatische Schmerzen . Reißen,
Hexenschuß. In Apotheken Fl. M1,30.
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